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Ende Januar erreichte die Nach-
richt aus Deutschland die Kan-
tonsschule Uetikon: Die «Frank-
furter Allgemeine Zeitung»
zeichnet im Rahmen ihres Pro-
jektes «Jugend schreibt» sowohl
die Schülerin Lara Oberholzer
als auch die Klasse 5d für ihre
Artikel aus. Rund hundert Gym-
nasien im deutschsprachigen
Raum schreiben Artikel für die
renommierteTageszeitung:Aus-
gewählte Texte werden jeden
Montag veröffentlicht.

«Wir hatten null Erwartun-
gen», erzähltMatthias Böhni, der
begleitende Deutschlehrer der
Klasse 5d. Über zwei Semester
beschäftigten sich die Schülerin-
nen und Schülermit demSchrei-
ben vonArtikeln und führten pa-
rallel dazu Lesejournale.

«Dass die Artikel nicht nur
veröffentlicht wurden, sondern
auch zu den besten eingereichten
Texten gehören, hatmeine Schü-
lerinnen und Schüler begeistert»,

sagt der Deutschlehrer. Am letz-
ten Freitag nahmen die Jugend-
lichen an der Preisverleihung in
Frankfurt teil.

Sowohl Oberholzer, Schülerin
der Klasse 5e, als auch die Klasse
5d erhielten ein Preisgeld von je
2500 Euro.Wozu sie dieses ver-

wenden wollen, darüber debat-
tiert die Klasse noch. Vielleicht
gibt es eine besondere Matura-
reise?

Erster Sieg einer
Schweizer Schule
Die Teilnahme von Schweizer
Schulen bezeichnet Ursula Kals
als «eine absolute Erfolgsge-
schichte, für die ich super dank-
bar bin».Die FAZ-Redaktorin lei-
tet seit 1997 das Projekt «Jugend
schreibt».

Als typische Eigenschaften
bezeichnet sie die Gründlich-
keit und den Enthusiasmus, die
Schweizer Schülerinnen und
Schüler in ihre Artikel einflies-
sen lassen. Die Kantonsschu-
le Uetikon ist die erste Schwei-
zer Schule, die nun im Rahmen
«Jugend schreibt» ausgezeich-
net wird.

Auf welche Weise hoben sich
die Artikel der Klasse 5d und
von Lara Oberholzer von an-

deren Texten ab? «Herr Böh-
ni hat es wirklich geschafft, das
Handwerk des journalistischen
Schreibens derKlasse beizubrin-
gen», antwortet die Redaktorin.

Lara Oberholzer sei die einzi-
ge Schülerin, die drei Artikel ver-
öffentlichen konnte. «Ichmerkte,
dass sie Blut geleckt hat», kom-
mentiert Ursula Kals, «dement-
sprechend steckte sie viel Arbeit
in ihre Artikel. Sie recherchier-
te eigenständig und porträtier-
te spannende Persönlichkeiten.»

In ihren Artikeln porträtiert
Lara Oberholzer drei Perso-
nen: Star-Coiffeur Martin Dür-
renmatt, Maler Daniele Dondé
undModelagenturchefin Ursula
Knecht wurden von der 17-Jäh-
rigen befragt. Doch was verbin-
det diese auf den ersten Blick un-
terschiedlichen Personen? «Alle
drei handeln aus Leidenschaft
und hatten durch Learning by
Doing Erfolg», erklärt die Schü-
lerin ihre Auswahl.

Anfangs sei das Schreiben etwa
durch die Korrekturen eher ein
langwieriger Prozess gewesen,
erinnert sich Lara Oberholzer.
«Mit der Zeit wurde ich jedoch
immer effizienter.» Auch bei
Schwierigkeiten wusste sie sich
zu helfen: So habe ihre Mutter
etwa beimGesprächmit dem ita-
lienischen Maler Daniele Dondé
gedolmetscht. «Die Interviews
gelangenmir dann ohne Schwie-
rigkeiten», sagt sie mit deutlich
hörbarer Freude.

Ist dieser Preis nun Motiva-
tion, eine journalistische Karri-
ere anzupeilen? «Das weiss ich
noch nicht», sagt Oberholzer,
«schliesslich habe ich bis zur
Matura noch eineinhalb Jahre
Zeit.» Stolz ist auch die Familie
der schreibenden Tochter: Die
Eltern schmückten die Uetiker
Küche mit den gerahmten FAZ-
Artikeln.

Severin Furer

Kantonsschule Uetikon gewinnt bei «Jugend schreibt»
Ausgezeichnet in Deutschland Seit 2018 schreiben Uetiker Kantonsschüler für die renommierte «Frankfurter Allgemeine Zeitung».
Als erste Schweizer Schule wurde das Gymnasium nun ausgezeichnet.

Die Uetiker Schüler und Schülerinnen an der Preisverleihung: Jasmine
Sege, Lara Oberholzer, Joshua Meister, Ilari Kind, Gina Brupbacher
und Sara Engi (von links). Foto: Matthias Böhni

Dorothea Uckelmann

Auf dem ehemaligen Alcatel-
Areal in der Au herrscht reger
Baubetrieb. Die ersten Mauern
der neuen Wohngebäude ragen
bereits in die Höhe. Die Swiss
Life realisiert dort den Au-Park.
Eine Überbauung mit 300Woh-
nungen.

Noch brach liegt hingegen ein
rund 11’000 Quadratmeter gros-
ser Teil des gleichen Areals, das
sich imBesitz des Kantons befin-
det. Diesermöchte dort die Kan-
tonsschule Zimmerberg bauen.
Der Kanton hat nun den nächs-
ten Schritt getätigt und einen
Architekturwettbewerb ausge-
schrieben.

Bis Ende Februar können sich
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmermelden, die bis Juni ihre
Wettbewerbsarbeiten eingeben
können. Im September wird der
KantondanndenSiegerdesWett-
bewerbs derKantonsschule Zim-
merberg (KZI) bekannt geben.An-
schliessend wird der Kanton die
Wettbewerbsarbeiten ausstellen.

Platz für insgesamt
1200 Schüler
Der Startschuss für den Archi-
tekturwettbewerb sollte eigent-
lich schon vor einem Jahr fallen.
Allerdingsmusste der Kanton in
der Vorstudienphase die Schul-
raumentwicklung sowie die An-
zahl Schülerinnen und Schüler
überprüfen,was zuVerzögerun-
gen führte.

Die neue Schule soll Platz für
insgesamt 1200 Schülerinnen
und Schüler bieten.Wie derKan-
ton mitteilt, hat eine Machbar-
keitsstudie ergeben, dass auf der
Parzelle eine Schule für dieseAn-
zahl Schülerinnen und Schülern
realisiert werden kann. Darüber
hinaus entspreche diese Grös-
se dem derzeit prognostizierten
Bevölkerungswachstum. «Auf-

grund dieser Prognose gehenwir
davon aus, dass eineAusweitung
des Gymnasiums auf 1500 Schü-
lerinnen und Schüler nicht nö-
tig sein wird», schreibt der Kan-
ton weiter.

Zudem hat der Kanton den
Bau des Gymnasiums Zimmer-
berg als Pilotprojekt «Schul-
raum für die Zukunft» auserko-
ren.Anhand dieses Pilotprojekts

soll überprüft werden, wie bei-
spielsweise Vorfabrikation, Sys-
tembauweise und vereinfach-
te Gebäudetechnikkonzepte als
Standard für künftige Kantons-
schulbauten dienen könnten.

Drei Sporthallen
und 28 Unterrichtsräume
Das Raumprogramm des Kan-
tons rechnet mit 28 Standard-

Unterrichtsräumenund 28Grup-
pen- und Fokusräumen. Für den
UnterrichtsbereichNaturwissen-
schaft sind Unterrichts-, Prakti-
kums-, Sammlungs- und Lager-
räumevorgesehen. Spezielle Un-
terrichtsräume werden zudem
für die Musik und das Bildne-
rische Gestalten benötigt sowie
zusätzliche Proberäume für den
Instrumentalunterricht.

Die Schulbauten umfassen drei
Sporthallen, eineAula, einen Kul-
turraum und eine Mensa. Für
diese ist ausserhalb der Unter-
richtszeiten auch eine Nutzung
durch Dritte vorgesehen, wes-
halb eine separate Zugänglich-
keit gewährleistet sein sollte.

In das Wettbewerbspro-
gramm hat der Kanton bereits
bauliche und technische Vorga-

ben einfliessen lassen, welche
zu einem kostengünstigeren
und kürzeren Bauprozess füh-
ren sollen.

Aussenraum
für Bildung nutzen
Auch die Auffassung von Bil-
dungsraum soll bei der neuen
Kantonsschule eine andere sein.
Fand in bisherigen, konventi-
onellen Schulbauten das Leh-
ren und Lernen hauptsächlich
im Schulzimmer statt, will der
Kanton bei der Kantonsschule
Zimmerberg das gesamte Schul-
gebäude samt Aussenraum als
Raum für Bildung nutzen. «Dies
ermöglicht zeitgemässe Lehr-
und Lernformen sowie eine fle-
xiblere Unterrichtsplanung»,
schreibt der Kanton.

Auch die Inbetriebnahme des
Gymnasiums wird sich verzö-
gern. Diese war auf das Schul-
jahr 2028/29 geplant. Nun rech-
net der Kanton damit, dass die
ersten Schülerinnen und Schü-
ler nach den Sommerferien im
Jahr 2031 erstmals in der Kan-
tonsschule Zimmerberg unter-
richtet werden.

Baubewilligung
für den Ausbau erteilt
Um die steigende Schülerzahl
im Bezirk Horgen aufzufangen,
wird derzeit die Kapazität des
Provisoriums der Kantonsschu-
le Zimmerberg, das sich in der
Au befindet, erhöht. Künftig
sollen 600 Schülerinnen und
Schüler darin Platz finden. Bis-
her ist das Provisorium für 500
ausgelegt.

Die StadtWädenswil hat Mit-
te Januar die Baubewilligung für
denAusbau erteilt. 13 neue Klas-
senzimmer können nun in ei-
nemdreistöckigen Bürogebäude
an der Moosacherstrasse, direkt
neben dem bisherigen Proviso-
rium, realisiert werden.

Nun erarbeiten Architekten
die Details des Gymnasiums
Kantonsschule in Wädenswil Der Kanton startet den Architekturwettbewerb
für die Kantonsschule Zimmerberg. Er ist zeitlich im Rückstand, plant aber ein Novum.

Noch ist das Gymnasium Zimmerberg nur schemenhaft in Visualisierungen des Au-Parks gekennzeichnet. Wie das neue Schulgebäude
aussehen soll, wird nun ein Architekturwettbewerb klären. Visualisierung: PD


